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Long description: Vom Scheitern der Demokratie nach 1918 Am Ende
des Ersten Weltkriegs schien sich in ganz Europa die Demokratie als
Staatsform durchgesetzt zu haben. Doch die neuen Systeme hatten
keinen Bestand: Die Machtübernahme des Faschismus in Italien (1922)
und der Untergang der Weimarer Republik durch die Machtergreifung«
des Nationalsozialismus in Deutschland (1933) stellten nur die
spektakulärsten Beispiele für den Kollaps parlamentarischer
Regierungsformen dar. So existierte in Mittel- und Osteuropa kurz vor
Beginn des Zweiten Weltkriegs mit der Tschechoslowakei nur noch ein
einziger demokratischer Staat! Boris Barth untersucht die tieferen
Ursachen, die zum Niedergang der europäischen Demokratien in der
Zwischenkriegszeit führten. Seine Darstellung folgt dabei nicht den
Nationalgeschichten einzelner Länder, sondern ist problemorientiert
angelegt und umfasst alle wichtigen Themenfelder der
Zwischenkriegszeit – vom Versailler Vertrag über den Revisionismus
und die Gewalterfahrungen des Ersten Weltkriegs bis hin zur
Weltwirtschaftskrise.
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